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Interessen einem gegenseltigen Verstehen Ye- dem Anderen In seIner religiösen und kKulturellen

Andersartigkeit erst ermöglicht Uund ann enNT-langen kKOonnen, das Ine tragfahige Grundlage
Hilden kann für den Aufbau alıner Welt, die sıch scheidend mitpragt.
n anrner als yeIne Welt ftur alle<« verstehen Der reich {Iustrierte Band informiert ber eC
Kann« 108 tand schliefslic| 2008, wWIıe ursprung- rellgiOse Begegnungen VOT] enschen aUus VEl -
ıch geplant, In ST Gabriel STatl. DIie Bedeutung schliedenen rellgiOsen Tradiıtionen und ulturen
dieser Konftferenzen zeIg sich auch darın, ass dıe Ausgewlesene Fachleute christlicher, Islamischer,

hiındulstischer und bud  IsUSscher Traditionen dal-etiferate und Diskussionen n Deutsch, :arsı und
raDIscC| nubliiziert wurden. elteien Im interdisziplinaren esprac Gemeılnn-

Zur Geschichte des VOT)! sSTe geforderten amkelt, Eigenar und Unterschiede zwischen den
Dialogs gehoren auch die sechs je einwöchigen Religionen neraus, an JjeTeres Verstehen des
religionstheologischen Akademien der Steyler je eigenen aubens und alınen intensiveren Dialog
Hochschule St. Gabriel (1992-1998), die VOT allem eEuUute ermöglichen. Der vorzüglich dierte Band
Tür enrende und Forschende theologischen ird eC| mit »Dialoginitiativen « charakterisiert
Fakultäten und Hochschulen ZUT Vorbereitung für und ladt ZUTr Besinnung und richtungs-
den Dialog angeboten wurden. Ausgewlesene welsenden Überlegungen und Inıtlatıven en Diese
Fachkollegen dUus$s den Wissenschafttsgebileten Von In Europa oh! einzigartige eistung tand In der
Indologlie, Buddhologie und Islamwissenschaft Verleihung des »Kurt Schubert-Gedächtnispreises
nalten, »die christliche Identitat n qualifizierter Tur interreligiöse Verständigung « das Religions-
Welse für die Begegnung mMıit den anderen theologische Institu St. Gabrie| der Steyler MISs-
Religionen OÖffnen« 110 sIOoOnare und seiınen Gründer Andreas stTe

S&Man kann el diesen grolsartigen Dialogini- ebruar 2014 ihre Anerkennung.
Jalıven NIC| [1UT einen ırekten INTIUSS autf die Othmar Gachter/sSt. Augustin
Teilnehmer der verschliedenen Anlasse, sondern
uch Iıne Heachtenswerte Nachhaltigkeit fest-
stellen. Die Vienna International|l Christian- Werner Hobsch
Islamıc Summer University, die cseIt 2008 mMit Hereingekommen aut den ar
eainem dreiwöchigen >ommerprogramm IM Stift Katholische Kırche und Buddahismus
Altenburg In ÖOsterreich LagtT, ıst Ine Frucht des n Deutschlan
Christian-Islamic Ooun able Ihre Bonifatius Verlag/Paderborn 2013, 337
(WwWW.ViCcisu.Com) inTormiert 2014 vorzüglich
ber die Vorlesungen und Workshops und die Q| diesem Buch handelt sich ıne DIS-
internationale Beteiligung der Lehrenden und sertation, die VOT) der Philosophisch-Theo-
| ernenden. Fine anger anhaltende Wirkung der logischen Hochschule Vallendar für das Fach
theologischen, religionswissenschaftlichen und Religionswissenschaft/Fundamentaltheologie Im
interkulturellen Tagungen ergibt sich dank der Wintersemester 2011/12 aNYgENOTNME wurde; der
zahlreichen und vorzuglich In mehreren Sprachen Verfasser Vf.) Ist langjahriger Mitarbeiter Im
edierten Publikationen vgl. www @rti-stgabriel. Ordinarliat des Frzbistums Koöln und selt 2001 L eıter
at) die OTft mehrere uflagen erreichten. jele des ortigen eTtTerats »Dialog und Verkündigung «.
eitrage n den Dokumentationsbänden sind VOT) Der Arbeit leg die ese zugrunde, dass siıch
nistorischem Interesse und zugleic Ine eC Beginn des 21 Jahrhunderts der Budcachismus »als
Herausforderung, sich erneut mit deren ematı die grofse geistig-geistliche Herausforderung tfür
auseinanderzusetzen. das Christentum IM VWesten« (47) erwelst und als

e1n solches »Zeichen der Zeit« (GS 4A) VOT! alnerFIN Namenregister 145-149) informiert den
Leser, aSss hervorragende Persönlich- Zwelten Vatikanischen Konzil orlientlerten Theo-
keiten und Wissenschaftlerinnen verschliedener logie DOSItIV aufgegriffen und retfle  J1er werden
rellglöser Traditionen die »Geschichte des Dia- [NUSS Diesem nliegen entsprechend gliedert
100S« waährend 35 Jahren mitbestimmten uch sich das Werk In 7zwel Teile, einen deskriptiv-
WEelll die Erwähnung und zıtierten CX dieser informativen 172} und eınen systematisch-
prominenten TeilnehmerInnen den nschenm eInes theologischen Tell 5-6) Der deskriptiv-
»Who IS Who« erwecken Onnten, In Irklich- informative Tell widmet sich dem empirischen
kKeit leg der Uus auf der Bedeutung, die achwelıls der ese, ass der Buddachismus NIC|
eigene Religionszugehörigkeit edenken und (1UT allgemein Im esten, sondern speziell auch
erklären und schlielslic Immer ehr gemeinsame n Deutschlan Mittlerweile EIMISC| geworden
»Denkwege « und Positionen auszuloten, Wege und deshalb uch dort VOT) der Kırche al Ine

einem adäquaten Aufeinander-Zugehen und Herausforderung aufzugreifen ISst. Der VT Hletet
Verstehen der Jjeweils verschiedenen Positionen dazu nach einer kurzen Hinführung zum An-
erortern. Abschließend darf darauf hingewlesen legen des Buches (Kap 1) und eiıner allgemeinen
werden, ass Gastfreundschaft den Zugang Einführung In den Buddchismus auf
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napp 10l  ® Selten Kap. 3 U. 4) Ine ach Fahr- 262) Inhaltlich wWare amı annn uch schon das
zeugzugehörigkeit gegliederte Auflistung und Vor- ema VO'T) Kap angeschnitten, das abschließen
stellung der In der BRD ansassıgen Hud  IsUschen die zentralen gelstigen und geistlichen Heraus-
Grupplerungen, die eindrücklic! Delegt, dass n Torderungen Deleuchtet, VOT die der Buddahlismus
der BRD gegenwartig tatsachlic! alle grolfsen und den christlichen Glauben In der Begegnung stellt
wichtigen Dud  Istiıschen chulen vertreten SINnd er wil! den USCruC » Herausforderung « NIC
@] Ist sich der VT. DeEewWusst, dass gerade Hei als Ine apologetische »Kampfansage « verstanden
den deutschen Budchistinnen und wWissen, sondern DOSItIV als das Sich-in-Frage-
Budcahlisten Im Unterschie: den e{wa 140 OOQOO stellen-Lassen UrC den Anderen, der » Anstols
asiatischen Buddchistinnen und Buddahisten, dıe In z/u  3 Nachdenken, ZUT Besinnung und möglicher-
Deutschlan leben (48) siıch NIC| Immer Ine wWelse ZUT Umkehr« semn ann 269 Die zentrale
Klar abgrenzbare Schulzugehörigkeit ausmachen Herausforderung MacC| er darin qUS; ass der
1asst. Zum Abschluss des ersten eıls Ira deshalb Buddhismus ZWäaTl einerselts Viele grundlegende
Tolgerichtig och die rage diskutiert, ob DZW. spirituelle erte und Haltungen (wie J1eDe, Selbst-
inwieTfern mıit der Beheimatung des Budahismus osigkeit, MitgefTühl, Überwindung VOT] Gier, Hass,
IM esten neben den drel Hhestehenden Fahr- | eiden etc.) mıit dem Christentum ellt, zugleic
ZEUgEN (Theravada, ahayana, Vajrayana) H- aber als »Religion ohne G(OTt« 280) gerade das
wartIig Zur Entstehung eInesf vierten Fahr- Zentrum des christlichen auDens die Ver-

OmMmMT, Tür das uch schon Namen WIe ehrung eInes personalen Schöpfergottes, dessen
» Navayana « oder »EUroyana « 187) kursieren. erlosende 1e! sich zudem IM L eiden und NIC|

Der zweıte Teil der Arbeit nımmt ann Uunter IM acheln seInes Sohnes definitiv gezeigt en
systematisch-theologischer Rucksicht die € soll entschieden blehnt. Der \A ermutigt seIne
Elen den Chancen und G(GJrenzen eInes Dialogs Mitchristen dennoch einem Dialog » mıt OT-
zwischen Buddcahisten und rısten Im esten fenen Händen« 294 der angesichts der he-
In den lic Kap. 5 Hletet azZu zunachst Ine stehenden Differenzen TeIllc| mıit eiıner Klugen
ausführliche Grundlegung des Dialogverständ- Unterscheidung der Gelster einhergehen INUSS,D U ı A T AAA NnISSeES aus romIisch-katholischer IC die neben ıll [Nall NIC WIEe Willigis ager das Jesus-)
den theologischen Grundlagen und Zielen des Kınd mit dem Bad ausschutten | Jjedem :alle Ist
Dialogs uch rragen der Hermeneuti und der dem VT reC geben, wWenn ST n der MNI-
adäaquaten Verhältnisbestimmung VOT! Dialog und Drasenz des rellgiosen Pluralismus ıne VOI] rısten
Verkündigung erortert. IC  +“  ige CcCkdaien AaUs gleich n doppelter Welse DOSITIV aufzugreifende
der Geschichte des Kkatholisch-budahistischen Dia- Herausforderung rkennt enn einerselts stellt
100S selt dem Zwelten Vatikanischen Konzil auf Im 71. Jahrhunder der religiöse Pluralismus In der
Welt- und Deutschlandebene schlielsen sich daran JTat den unumganglich gewordenen Kontext dar,
d evor sich der VT. dann der auf Heiden Selten »In dem rısten auTgerufen sInd, Rechenschaftft
neılß und kontrovers diskutierten rage tellt, ob ber ihre Hoffnung abzulegen«, zugleic röffnet
uch Christinnen und rısten Z7en praktizieren ET Ihnen andererselts ber uch die Chance, In der
können, hne ©] WIe ans Urs VOIl] Balthasar Begegnung mMIt dem reilgiös Anderen »den eigenen
mMelnte » Verrat der gekreuzigten J1e OTTES« Glauben vertiefen« (294)

uben 259) er sIe In der Begegnung Von Dem VT ıst amı en Werk gelungen, das ber
Z7en und Christentum Ine Chance und ma des- den Buddhismus In Deutschlan Uund seINe Heraus-
halb alner ditferenzierten IC| »Glaubwürdige Torderungen Tur die Christinnen und rısten
Zeugnisse Von Christinnen und rısten zeigen 'assend und sachgerecht ntormiert. ertIvo ISst Im
unDbestreitbar, ass Ine Christusbegegnung auf ersten Tell hesonders die ausführliche WEellll uch
dem Zen-Wegqg möglich IST « (266) Was ach An- NIC| auf Vollständigkeit edachte steckbrief-
SIC| des VT. »eindeutig Ine Verurteilung malsige Vor- und Zusammenstellung der vielfäaltigen
dieses eges UrcC die Kirche« spreche (267) bud  istischen Grupplerungen In Deutschland, die

NIC [1UT Im Sinne einer Erstinformation als verläss-atsache SE jedenfalls, dass NIC wenige rısten
mMit ilfe des Zen-VVegs einer Vertiefung ihres IIches Nachschlagewerk Jent, sondern daruber
christlichen aubDens gefunden en, WIe dies niINaus auch immer wieder die Entdeckung Interes-

santer Details erlaubt IWa den Text des Turamharftfte christliche Zen-Lehrer wıe IWa MUgO
ENOMIYya Lassalle und Johannes KOPpP SAC) diıe budchistische Welt einmaliıgen tradıtions-

bestätigen. NTUSC SIE|er ingegen die rans- übergreifenden budcahistischen Bekenntnisses der
rellgiöÖse Auffassung des Z7en DE Willigis ager, die » Deutschen Buddchistischen Union« (7AT.) der
NIC| (1UTr mit einer Relativierung des Heilswerks das Faktum, ass Vertreter der en-Gemeinschat
Jesu Christi, sondern uch mit einer Verwischung Mumon-Kal Berlin aus orge Ine christliche
der Differenz VO'T) chöpfer und Schöpfung eIn- Vereinnahmung des Z7en sich 995 n einem rie
hergeht, WeTNn ager behauptet: » Gott OTTeN- den damaligen Vorsitzenden der DBK Kar/|

ehmann wandten, mit der e, »die Zen-PraxısDart sich als Baum, als JTier und als Mensch«
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katholischer Geistlicher uberdenken, da Z7en och die unsrigen üUubernehmen [11US$S$, zeichnen
NIC mıit dem christlichen Glauben vereinbar SEI« die biblischen ExXTe selbst kein aınheitliches Bild
11 In seınem zweıten Tell Hletet das Buch Von seınem en ES sind mehre Quellen und
einen UÜberblick ber den aktuellen FOTr- Traditionen, die siıch Im kanonischen Jext
schungsstand des budchistisch-christlichen Dia- einander abarbeiten, und WeTlTr glaubt, den yvwahren«
1095 n Deutschland, eistet aber selbst keiınen Abraham entdecken, ndem er jene Traditionen

eliminiert, die sich IM rabbinischen udentum, IMeligenstaändigen Beitrag ZUT Fortschreibung der
Diskussion Insgesamt leg dıe eistung des erkes Christentum und schlielslic| IM Islam entwickelten,
darın, ass viele InfTormationen zusammentragt, geht fehl Die vorliegenden Kompositionen Im Buch

GenesIis reichen kaum nınter das F xl zurück undWas NIC| zuletzt auch für diıe lange, wertvolle
| ıteraturliste Fnde des Buches gilt sind celbhst n ihren altesten vorexilischen Bestaänden
Alexander Löffler SJ/Frankfurt VonN/ Jjener Zeıit, In der Abraham angesiedelt Wird,

Uurc viele Jahrhunderte (vgl.13f.) »In
Su scripture IS itself partiy ‘ Droduct OT tradition

evenson, Jon (14) und das gilt auch für die Darstellung Dra-
Inheriting Abraham ams Der >wahre« Abraham, der 7U Krıteriıum
TIhe LegaCYy f the Partriarch n Judaism, aller spateren Traditionen rhoben wird, bleibt
Christianity, and Islam, Library OT JewIls eas) Iso Ine Chimäre GEeWISS sind auch die Abraham-
Princeton University Press/Princeton 20172, 244 Gestalten, WIE SIE n den drel Religionen KOonturen
Die Seltenzahlen IM fortlaufenden Text gewInnen, Kkeine unhintergehbare Größen, aber
ezienen sich auf Jese Ausgabe SIE sind YeNaUET analysieren, Wellll Man wWissen

wWill, Von welchem Abraham die Rede ISst und wıe
au  3 Ine Gestalt der IDe| arfreut sich Im ST VO'T)] anderen Konstruktionen abgegrenzt ird
Trlalog« der monotheistischen Religionen ES Ist Ja gerade das Trennende Innerhalb scheinbar
derzeit einer ahnlichen Belie  er wWIıe bra- gleicher Narratıve, Personen und Begriffe, das die

ham, der Zzu der Jüdisch-christlich-musli- Gespräche zwischen uden, rısten und Muslimen
mischen Okumene avanclerte. An Mose scheıiıden erschwert. Levenson ZeIg dies anhand der Themen
sich die Gelster Religionsstifter, Prophet, Ver- erufung Glaube Bund, Monotheismus Dra-
mittler der Ora, eInes Corpus Von Texten, hams, Thoraobservanz rahamıs und Opferung
das als Offenbarungsdokument VOT) vielen) DZW. Bindung Isaaks auft. Der Versuch, eiınen
rısten Uund Musiiımen als NIC mehr Yalız ya JOoUr< allen Traditionen vorausgehenden Abraham
angesehen wird, fur das udentum aber In seınen rekonstruleren, Tügt, WIEe Levenson In seIner AUS-
unterschiedlichen Richtungen und Deutungen einandersetzung mıit Bruce Feiler und Karl-Josef
grundlegend bleibt. Abraham hingegen unterläuft Kusche| IM etzten Kapite!l der Studie (vgl. Bruce
die spateren religiOsen Differenzierungen, weIll rEILER, Abraham ourneYy the OT ree
elr ihnen ZEeITMNC vorausliegt und zugleic n allen Falths, New York 2002, Kar! O0SEe KUSCHEL, Streıit
dre! Religionen Ine zentrale olle spielt. Fr ird Abraham Was uden, rısten und Musiiıme
NIC| (1UT ZUT verbindenden, sondern ZUT trennt und Was sIie eınt, Muüunchen 1994, eng!
normatıven Gestalt, deren Glauben die spateren Abraham SIgn OT mOope Tor Jews, Christians, and
Traditionen 1116556 7] sind Muslims. Translated DY ohn Bowden, New York

Hiıer seizen eilz kritischen Uberlegungen Jon 995 zeigt, den Hestehenden Abraham-Gestalten
Levensons eın Die vVielTaCcC Heschworene abra- [1UTr Iıne weltere ninzZU, die abstrakter Ist als Jene,

hamlitische Okumene annn sich namlıch MUTr autf NIC ber yauthentischer«
die vorliegenden kanonischen Narratıve stutzen, DIe Abraham-Traditionen die Hiblischen einge-
die innerhalb der Jüdischen, christlichen und musiI- schlossen) siıcherten die je eigene Identität und
mischen Religionsgeschichte auf unterschiedliche NIC frei VOT) polemischen Seitenhieben
Welse ausgebildet UnNG reziplert wurden. on Innere und außere Gegner; Zuge, die weder
die Rede Von/n einer kanoniIschen Basıs ware hier damals och eute dem Dialog tförderlich sind
ırrertuhrend Während en und rısten an In ber aum weiter, [1UNM eainen vierten,
sich abgeschlossenes Corpus des Pentateuc scheinbar allen gemeinsamen Abraham (»the yreal<
UumascCc Voraussetzen und weltere Abraham- braham «) auf der Basıs des Buches GenesiIis
Tradiıtionen ausbildeten), ıst der normatiıve lext konstruleren, der seIinerselts 11UT Ine Projektion
Tur den Islam der Koran, der den nNspruc erhebt, dessen darstellt, Was für gegenwartige yabra-
die letztgültige Offenbarung darzustellen. SO ergibt hamitische« ISKUrse Von Interesse Ist (13  — Bedart
sich die rage, ob Abraham üUberhaupt n der überhaupt einer abrahamitischen Okumene,
Lage Ist, die Last des Dialogs tragen der die Beziehung zwischen uden, rısten und
welchem Abraham SsIe ohl!| anvertraut werden Musiimen auf ıne tragTfahige Basıs stellen
annn Abgesehen davon, ass er schon mMıit vielen hne Zweiftel SINd, Levenson, udentum,
göttlichen Aufträgen beschäftigt ISt und nun uch Christentum und Islam aufeinander ezogene
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